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Holzbautag Biel 2014: Zukunftsperspektiven in neuen 
Räumlichkeiten 
 
Perspektiven in der Planung, Energieeffizienz, Hybridbauweise und Schallschutz: 
Dies die Themen des Holzbautags Biel 2014, der am 9. Mai 2014 zum ersten Mal 
gemeinsam mit der Tagung Journée de la construction bois im Kongresshaus in 
Biel stattfand. Der Zusammenschluss der Veranstaltungen übertraf die 
Erwartungen der beiden Organisatoren, Berner Fachhochschule BFH und 
Lignum/Cedotec: Über 330 deutsch- und französischsprechende 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer verfolgten die jeweils simultan in die andere 
Sprache übersetzten Referate der hochkarätigen Fachpersonen aus 
Architekturbüros, Holzbauunternehmen und der Forschung.  
 
In ihrer Begrüssung erwähnten sowohl René Graf, Direktor des Departements 
Architektur, Holz und Bau der Berner Fachhochschule, als auch Christoph Starck, 
Direktor der Lignum, Holzwirtschaft Schweiz, ihre ganz persönlichen Ziele für den 
Holzbau: René Graf möchte die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Holzbautags 
Biel 2021 gerne auf dem neuen, in Holz gebauten Campus begrüssen. Christoph 
Starcks Motivation für die Weiterentwicklung des Holzbaus liegt darin, dazu 
beizutragen, dass zukünftig eines der Hochhäuser am Gleisfeld vor dem 
Hauptbahnhof Zürich in Holzbauweise erstellt wird. Er betonte, dass er mit dem 
Holzbautag den Teilnehmenden etwas mitgeben möchte, um diese nächsten Ziele zu 
erreichen: «Wir können noch mehr als das, was wir bereits erreicht haben, dafür muss 
aber die Qualität stimmen. Der Holzbautag soll zu dieser Weiterentwicklung 
beitragen.»  
 
Energieeffizienz und Nachhaltigkeit frühzeitig einplanen 
Im ersten Block zum Thema Planung zeigten Referenten aus Architektur, Bauphysik 
und Holzbau auf, welche Wichtigkeit der Planungsphase eines Projekts zukommt. Willi 
Frei, Architekt ETH von Bauart AG, erläuterte an mehreren Projekten die erreichten 
Resultate, wenn die Fragen der Energieeffizienz und der Nachhaltigkeit bereits in der 
Planungsphase betrachtet werden. So wurden beispielsweise beim Neubau des 
Ecoparc in Neuchâtel die Einbindung von vielfältigen nachhaltigen Aspekten, wie zum 
Beispiel die Nutzung des Tageslichts, eine natürliche Lüftung durch Wind, 
Massnahmen zum Sonnenschutz, die Gewinnung von Sonnenergie sowie die 
Verwendung von Regenwasser möglich. Matthias Schmid, Geschäftsleiter Bauphysik 
der Prona AG in Biel, bestätigte dies aus Sicht des Bauphysikers, der nicht mehr nur 
Fragen des Wärme- und Feuchteschutzes bearbeitet, sondern sich auch energetischen 
Überlegungen, solaren Gewinnen und der Behaglichkeit der Gebäude im Sinne eines 
angenehmen und gesunden Raumklimas und der Bauökologie widmet. Walter Schär 
von schaerholzbau stellte sich zur Betonung der Wichtigkeit eines neuen Blickwinkels 
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am Ende seines Referats gar auf den Kopf. Er hob nicht nur die Relevanz der frühen 
Einbindung des Holzbauers, sondern auch jene des guten Teamworks, der 
Vernetzung des Wissens der involvierten Fachpersonen und der notwendigen 
Übersetzungsarbeit, die zwischen Architekten, Holzbauern und Bauherrschaften 
geleistet werden muss, hervor.  
 
Thermische Sanierung des Gebäudebestands der Schweiz: Möglichkeiten und 
Potenziale 
Lucie Mérigaux von Cedotec und Michael Wehrli von pro clima Schweiz sprachen 
beide über die Wichtigkeit der Sanierung des Gebäudebestands der Schweiz, der 
gemäss Bundesamt für Energie (BFE) etwa 1,5 Millionen Altbauten beinhaltet, die zu 
einem grossen Teil nicht mehr dem aktuellen energetischen Stand entsprechen. Lucie 
Mérigaux zeigte in ihrem Vortrag auf, welches Potenzial vorgefertigte 
Holzrahmenbaulösungen für die Sanierung bestehender Bauten mit sich bringen. 
Michael Wehrli beschrieb Lösungsvorschläge für jene ca. 40% der sanierungs-
bedürftigen Bauten, bei denen eine Aussendämmung nicht möglich ist. Er zeigte den 
Stand der Technik im Bereich Innendämmung auf und erläuterte anhand von 
Projektfotos, was bei der Ausführung zu beachten ist und welche Details es sich zu 
beachten lohnt. 
 
Hybridbauweise 
Den Einstieg zum Themenblock «Hybridbauweise» machte Birgit Neubauer-Letsch, 
Leiterin des Kompetenzbereichs Marktforschung und Baumonitoring der Berner 
Fachhochschule BFH, mit einer Marktanalyse zu mehrgeschossigen Hybridbauten in 
der Schweiz. Sie zeigte auf, dass die Hybridbauweise im Wohnungs- und Gewerbebau 
sowie bei öffentlichen Gebäuden im Schweizer Baumarkt zunehmend an Bedeutung 
gewinnt. Weiteres Wachstumspotenzial ist vor allem bei Neubauten und grösseren An- 
und Umbauten von Gewerbebauten und öffentlichen Gebäuden vorhanden. Yves 
Schihin von Burkhalter Sumi Architekten GmbH erläuterte verschiedene 
Hybridprojekte und zeigte die Vielfalt der Hybridbauweise auf. An diesen Beispielen 
wurde eindrücklich klar, wie der Hybridbau die jeweiligen Materialvorteile optimal 
ausspielen kann. Dass Hybridbau an sich kein neues Phänomen ist, zeigte Dominik 
Graber von Makiol + Wiederkehr auf. Lag früher das hauptsächliche Problem darin, 
schwere Baustoffe in die Höhe zu bekommen, ist die Herausforderung heute die 
Lösungsfindung bei der Schnittstelle zwischen den verwendeten Materialien. Optimale 
Lösungen sind gemäss Dominik Graber nur möglich, wenn Architekten, Bauphysiker, 
Haustechnikplaner, Holzbauer und Tragwerksplaner gemeinsam an der 
Lösungsfindung arbeiten. 
 
Schallschutz: neue Forschungsergebnisse, Planungsgrundsätze und 
Optimierungsmöglichkeiten 
Den Abschluss der Tagung machten zwei Vorträge zum Thema Schallschutz. Dr. 
Christoph Geyer von der Berner Fachhochschule erläuterte die neusten 
Forschungsergebnisse zur Schallübertragung über Bauteile. Diese sind Teil des 
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Forschungsschwerpunkts Schallschutz im Holzbau, eines Gemeinschaftsprojekts der 
Berner Fachhochschule, der Lignum und der Empa. Innerhalb dieses Schwerpunkts 
werden am Leichtbauprüfstand Luft- und Trittschallübertragungen gemessen. Für eine 
splittgefüllte Hohlkastendecke konnte der Zusammenhang zwischen der 
Resonanzfrequenz des schwimmenden Estrichs und der Veränderung des Luft- und 
Trittschallschutzes bestimmt werden. Die Messergebnisse haben gezeigt, dass 
abgehängte Decken mit tiefer Resonanzfrequenz ausgelegt werden müssen, um eine 
Verbesserung des Schallschutzes zu bringen. Bernhard Furrer der Lignum, 
Holzwirtschaft Schweiz verglich in seinem Referat die Ergebnisse aus subjektiven 
Befragungen zum Lärmempfinden mit den Schallschutzwerten der Gebäude, in denen 
die befragten Personen wohnen. Aus den Befragungen kann geschlossen werden, 
dass die Bewohnerinnen und Bewohner in Schweizer Mehrfamilienhäusern, die in 
Holzbauweise erstellt wurden, zufrieden sind bezüglich der Bauakustik. Die subjektive 
Wahrnehmung stimmt gut überein mit den schalltechnischen Kennwerten der 
Konstruktionen. Die Untersuchungen zeigten, dass die Geräusche des Nachbarn kaum 
wahrgenommen werden und nicht als störend empfunden werden, wenn die 
Deckenkonstruktion einen Kennwert von L'

nT,w 
+ C

I,50-2500 
≤ 49 dB erreicht. 

 
Zweisprachige Veranstaltung an neuem Ort 
Die traditionsreiche Veranstaltung fand dieses Jahr zum ersten Mal im Kongresshaus 
in der Stadt Biel gemeinsam mit der Tagung Journée de la construction bois Bienne 
statt. Der Zusammenschluss wurde durchs Band positiv wahrgenommen: Das 
Kongresshaus bot einen gebührenden Rahmen für den Ausstellungsbereich mit 35 
Ausstellern und die über 330 Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Die zweisprachige 
Ausrichtung wurde von Teilnehmern aus der Romandie wie aus der Deutschschweiz 
als bereichernd empfunden. Hauptsponsor der Fachtagung war die Egg Holz Kälin AG 
mit den Dach- und Bodenelementen eggo. Der nächste Holzbautag zum Thema 
Brandschutz findet am 21. Mai 2015 wiederum im Kongresshaus in Biel statt. 
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Bilder 

 
Bild 1. Begrüssung durch René Graf, Direktor Departement Architektur, Holz und Bau 
der Berner Fachhochschule BFH. Foto: Josef Pichler, www.jp-arts.ch. 
 

 
Bild 2. Begrüssung durch Christoph Starck, Direktor Lignum, Holzwirtschaft Schweiz. 
Foto: Josef Pichler, www.jp-arts.ch. 
 

 
Bild 3. Walter Schär, schaerholzbau ag, stand am Ende seines Referats auf dem Kopf. 
Foto: Josef Pichler, www.jp-arts.ch. 
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Bild 4. Yves Schihin, Burkhalter Sumi Architekten GmbH. Foto: Josef Pichler, www.jp-
arts.ch. 
 

 
Bild 5. Dominik Graber, Makiol + Wiederkehr. Foto: Josef Pichler, www.jp-arts.ch. 
 

 
Bild 6. Teilnehmer des Holzbautags Biel während der Referate. Foto: Josef Pichler, 
www.jp-arts.ch. 
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Bild 7. Blick in den Saal im Kongresshaus Biel. Foto: Josef Pichler, www.jp-arts.ch. 
 

 
Bild 8. Ausstellung im Kongresshaus Biel. Foto: Josef Pichler, www.jp-arts.ch. 
 

 
Bild 9. Titelbild der Veranstaltung: Bildnachweis: Neubau Werkhof Sprengi, Bundesamt 
für Strassen ASTRA, Emmenbrücke. Architektur: Masswerk AG Architekten, Holzbau-
ingenieur: PIRMIN JUNG, Ingenieure für Holzbau AG, Holzbau: Kost Holzbau AG. 
 
Weitere Auskünfte erteilt: 
Berner Fachhochschule 
Architektur, Holz und Bau  
Hanspeter Kolb 
Telefon +41 32 344 02 11 
E-Mail hanspeter.kolb@bfh.ch 
ahb.bfh.ch 


